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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswoärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Kr: Amtliche Nachrichten. . 
Se. Königlihe Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Königlich ſpaniſchen Brigadier und Abtheilungs-Chef im 
Kriegsminiſterium, de Peralta ) Br de Salcedo, den Rothen 
dler⸗Orden gen Klaſſe mit Schwertern, dem Königlich ſchwediſchen 
Lagman und Landes » Secretär Pal me zu Calmar und dem Königlich 
| kanijgen Militär: Arzt Dr. Landay Alvarez den Rothen Adler⸗ 
eden dritter Klaſſe, dem Konſul . Calmar nnd dem 
Banquier Fiſchhoff zu Wien den rolhen Adler + Orden vierter Klaſſe, 
em Meiſterlootſen A. P. Erikſon Wirſen von der ſchwediſchen 
Lootſen⸗Station auf der Inſel Deroe, dem Förſter Malitz zu Aliſchken 
in Kreiſe Inſterburg, und dem Hafenbau-Aufſeher Brandenburg zu 
winemünde, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Kronlootſen 
„J. Nilsſon von der ſchwediſchen Lootſen⸗ Station auf der Inſel 
erde, und den Lootſen S. L. Nilſon, O. F. Andersſon Wirſen, 
A. W. Sandſtroem, L. J. Nilsſon, C. Nilſon, P. Börgeſon, S. 
„Anderſon Wirſen und C E. Andersſon ebendaſelbſt, die Net: 
| tungsmevaille am Band zu verleihen; ferner . 
den Landrathsamts⸗Verweſer Grafen Carl Louis Felix Leo v. Klin⸗ 
zo wſtröm auf Korcklack zum Landrathe des Kreiſes Gerdauen im Ne: 
gierungsbezirk Königsberg zu ernennen. 


(B. L. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Turin, 2. September. Die heutige „Opinione“ meldet aus 
Neapel vom geſtrigen Tage, daß Garibaldi in Monteleone 
angelangt ſei, daß ein Theil der königlichen Truppen zu ihm über- 
gegangen ſei, ein anderer ſich zerſtreut habe. Die ganze Provinz 
Salerno iſt inſurgirt. 
N Nach der Mailänder „Perſeveranza“ vom heutigen Tage iſt 
der König noch geſtern in Neapel geweſen. 5 
Maarſeille, 1. September. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Rom hat General Ramoriciere durch Tagesbefehl 
aus Perugia vom 30. v. Mts. bekannt gemacht, daß jede Stadt, 
die ſich bei Annäherung Garibaldis erheben ſollte, der Plün⸗ 
derung Preis gegeben werden würde. 
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erlin, 2. September. Se. Königl. Hoheit der Prinzregent ſind 


5 Berlin 
er Vormittag, von Düffelvorf kommend, hier ERSTEN. Se. 
gl. H n Alle 


„Hoheit empfingen bald nach ſeiner Rückkehr i rhöchſtſeinem 
Palais Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich und Se. Hoheit den 
rinzen Wilhelm von Baden, welcher letztere nach einem auf ein Jahr 
lautenden Urlaub heut Morgen von Karlsruhe hier eingetroffen iſt. 
ittags begaben ſich Se. Königl. Hoheit der Prinzregent nach Pots⸗ 


* 


dam, um Ihre Majeſtät die Königin und die dort reſidirenden hohen 
Herrſchaften zu begrüßen. 

— Am Dienſtag, den 4. d. Mts. findet hier eine große Parade 
ſtatt. Nach derſelben it bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinz + Regenten 
eine Gala-Diener. , 

— Der General : Lieutenant z. D. Graf von Blumenthal, früher 
Commandeur des 1. Garde-⸗Regiments z. F., iſt am 30. Aug. am Herz⸗ 
ſchlage in Potsdam geſtorben. : 
— (Elb. Ztg.) In unſeren Artilleriewerkſtätten, namentlich 
in der Geſchützgießerei zu Spandau, herrſcht ſeit einigen Wochen 

ie angeſtrengteſte Thätigkeit. Es gilt, nicht allein den Wünſchen 
deutſcher Bundesgenoſſen wegen des Beſitzes gezogener Kanonen 
a —¶p ——— R — —[— — 


Graf Szeeſenyi.“) 

Der zu Anfang dieſes Jahres ſo plötzlich erfolgte Tod des 
ungariſchen Reformators Szeeſenyi war für Ungarn von großer 
Nationaler Bedeutung, und mit Recht wurde das Aufſehen, wel- 
ches der Fall machte, nach und nach über die Grenzen des Vater— 
andes hinausgetragen, denn der thätige Mann war durch ſeine 

igenſchaften des Geiſtes und Charakters von ſo vielſeitiger Be— 
eutung, daß er es verdient, auch im Auslande bekannt zu wer⸗ 
den. Wir folgen in der uachſtehenden gedrängten Erzählung feines 
ereignißreichen Lebens den Mittheilungen, welche eine kürzlich in 

enf gedruckte und von dort aus verſandte Broſchüre darbietet. 

Die Familie Szecjenyi reicht weit in die ungariſche Geſchichte 
zurück, iſt aber nicht mit der Grafenfamilie Szechen zu verwech— 
fen, Ein Michael Szeeſenyi war jedenfalls Waffenbruder des 
Niklas Zriny, der bei der Vertheidigung von Szigeth fiel, und 
en deutſche Leſer aus Theodor Körner's Trauerſpiele kennen. 

eorg Szeeſenyi wurde 1697 von Leopold I. in den Grafen 
ſtand erhoben. Graf Franz Szeeſenyi (geſt. 20. Dec. 1820), 
der Vater Sephans, war der größte Patriot ſeiner Zeit. Er 
gründete das ungariſche Nationalmuſeum, wozu er ſowohl ſeine 
reichen Sammlungen, als auch 4000 Quadratklafter Grund 
ſchenkte. Graf Franz hatte zwei Töchter und drei Söhne; die 
Ältefte Tochter Franziska, jetzt 77 Jahre alt, vermählte ſich mit 
Graf Nikolaus Batthyanyi, und lebt, ſeit 1842 Wittwe, als 
barmherzige Schweſter in dem von ihr ſelbſt geſtifteten Kloſter zu 
inka. Die jüngere Schweſter Sophie lebt, 70 Jahre alt, als 
emahlin des Grafen Ferdinand Ziezy kinderlos zu Oedenburg. 
er älteſte der Söhne, Ludwig, geboren 1781, war zweimal ver. 
mählt, und ſtarb 1855, aus beiden Ehen fünf Kinder hinter⸗ 
aſſend, von denen Graf Emrich Szeeſenyi gegenwärtiger öfter» 
reichiſcher Geſandte in Neapel ift, und früher in St. Petersburg 
war. Der zweite Bruder Paul, jetzt 71 Jahr alt, war gleich- 
fall zweimal vermählt, und hat aus zweiter Ehe neun Kinder, 
von denen der älteſte Sohn Koloman 1852 die Tochter des Gra— 
len Grünne heirathete. Endlich der jüngfte Sohn des Grafen 
anz war Stephan Szeeſenyi, geb. 21. Sept. 1792, alfo 
am Todestage nicht ganz 68 Jahre alt. Gegenwärtig leben noch 
= U — 0 
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Montag, den 3. September 


neueſter preuß. Conſtruction möglichſt bald gerecht zu werden, 
nachdem Se. Königl. Hoheit der Prinzregent die Ueberlaſſung 
derartiger Geſchütze einmal in bundes freundlicher Weiſe allgemein 
bewilligt hat; ſondern auch für den eigenen Bedarf die durch 
die beabſichtigte Küſtenbefeſtigung erforderten Geſchütze großen Ca⸗ 
libers baldmöglichſt zu beſchaffen. Zu letzterm Zwecke werden in 
dieſem Augenblicke in Spandau 65 gezogene Kanonen gegoſſen, 
von denen ein Theil demnächſt an die übrigen Küſtenſtaaten, Meck⸗ 
lenburg, Oldenburg ꝛc. überlaſſen werden ſoll. 

Die erwähnte Ueberlaſſung gezogener Geſchütze an andere 
deutſche Regierungen wird hie und da für eine bedenkliche Maß⸗ 
regel um deßwillen erklärt, weil jene Staaten ſich möglicher Weiſe 
in einer ſpätern Zukunft von Preußen losſagen und ein der dies- 
ſeitigen Politik entgegengeſetztes Ziel verfolgen könnten, in wel⸗ 
chem — allerdings unwahrſcheinlichen — Falle Preußen ſelbſt 
dazu beigetragen haben würde, die Wehrkraft. derſelben, vielleicht 
zu ſeinem eigenen Nachtheile, zu ſtärken. Jene Bedenken dürften 
ſich einfach durch den Umſtand erledigen, daß das Geheimniß 
aller neueren preußiſchen Geſchütze nicht in deren Conſtruction, 
nicht in der Bohrung ihrer Rohre u. dgi. liegt (alles dieſes 
würde ſelbſt fremdländiſchen Militärs ohne Bedenken gezeigt wer- 
den können und iſt ja theilweiſe ſchon in Folge des Zeughausſtur⸗ 
mes dem Auslande zugänglich geworden), ſondern vielmehr in der 
Compoſition ihrer Zündſpiegelmaſſe. Dieſes Geheimniß aber ift 
unverändert im Beſitze der preußiſchen Artillerieverwaltung ver⸗ 
blieben und auch, ſo viel bekannt, denjenigen Armeen, welchen 
neuerdings gezogenen Kanonen überlaſſen ſind, nicht mitgetheilt 
worden. 

— (Nat.⸗Ztg.) Die däniſche Regierung hat auf das Na⸗ 
mens der Bundesverſammlung geſtellte Erſuchen von Oeſterreich 
und Preußen, dem Bunde baldmöglichſt die etwa für erforderlich 
zu achtenden thatſächlichen Aufklärungen über den Erlaß des Fi⸗ 
tanzgejeß: ſſeu, mit der Erklärung ger 
antwortet, daß fie zur Begründung ihres desfallſigen Vorgehens 
vorläufig nur auf die bereits der Oeffentlichkeit übergebenen Mo- 
mente hinzuweiſen vermöge, daß aber der königliche Geſandte für 
Holſtein und Lauenburg ſich in den Stand geſetzt ſehen werde, 
ſogleich bei Wiederaufnahme der Bundesverſammlung ſich in der 
erſchöpfendſten Weiſe darüber auszusprechen und, wie fie zuver⸗ 
ſichtlich hofft, formell wie materiell, die Berechtigung des einge- 
haltenen Verfahrens klar zu ſtellen. — Dieſe däniſche Antwort 
war zu erwarten, der deutſche Bund gefällt ſich darin, immer neue 
Zögerungen und Ausflüchte von Seiten Dänemarks hervorzurufen. 

— Die „B. B.⸗Z.“ erhält einige Mittheilungen über die 
nunmehr getroffenen definitiven Feſtſetzungen in Beziehung auf 
die bevorſtehende Eröffnung derjenigen ruſſiſchen Eiſenbah—⸗ 
nen, welche von Petersburg aus nach der preußiſchen Grenze zum 
Anſchluß an die Grenzſtation Eydtkuhnen ausgeführt ſind. Der 
Kaiſer von Rußland wird bereits am 24. d. M. die Eröffnung 
von Petersburg bis Wilna ſelbſt inauguriren. Die vollſtändige 
—— — U.: — — — —ç..u 
in Allem 19 Grafen Szecfenyi, und 10 meift ſchon verehe⸗ 
lichte Comteſſen, Kinder und Enkel der drei Brüder Ludwig, Paul 
und Stephan. 

Graf Stephan trat 1809 mit ſeinen zwei Brüdern in das 
von Ungarn geſtellte Inſurrectionsheer gegen Napoleon, ließ ſich 
dann zur Linie verſetzen, und nahm bis 1815 an allen Welt⸗ 
kämpfen Theil, zeichnete ſich beſonders bei Leipzig aus, wo er 
mitten durch die franzöſiſchen Vorpoſten eine Aufforderung Schwar⸗ 
zenbergs an Blücher überbrachte, und mit Entſchloſſenheit eine 
Verantwortlichkeit auf ſich nahm, wovon in dieſem Augenblicke 
der Erfolg ſeiner Sendung abhing, und zog zweimal mit den 
ſiegreichen Alliirten in Paris ein. Nach dem Frieden ging er noch 
als Rittmeiſter in Dienſten auf Reiſen, ſah Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, Spanien und den Orient, ſoll auch mit Lord By⸗ 
ron zuſammengetroffen ſein, und lebte zuletzt in Paris, jung, ſchön, 
reich, ein Sardanapal, vielleicht zumeiſt aus Mangel einer höhe⸗ 
ren Lebensaufgabe. 

Hier war es, wo, wie oben erzählt wurde, eine Sinnesän⸗ 
derung in ihm vorging. Am 3. November 1825 trat er beim 
Preßburger Reichstag ſeinen Sitz in der Magnatenkammer an, 
und nun beginnt ſeine glänzende Thätigkeit als Reformator ſeines 
Vaterlandes. Er fand die Zuſtände vollſtändig verſumpft, man 
zehrte am Ruhme der Vergangenheit; das reichſte und ſchönſte 
Land des Oſtens lag brach darnieder; keine Straßen, keine Orb» 
nung ſetzen wir hinzu, er fand ein Land und Volk in der Bar- 
barei, verwahrloſte, mittelalterliche Zuſtände, deren er ſich als 
gebildeter Mann ſchämen mußte. 

Ungarn war geiſtig und materiell verwahrloſt; der ungariſche 
König, nebenbei Schwabenkönig in Wien, war durch die Verfaſ⸗ 
fung fo beſchränkt, daß er auf die inneren Verhältniſſe des Lan⸗ 
des faſt gar keinen Einfluß ausüben konnte; die großen Magna⸗ 
ten, welche auf ihren weiten Territorien völlig wie ſelbſtſtändige 
Herrſcher ſchalteten, und der beſitzloſe oder wenig bemittelte Klein⸗ 
adel des Erobrervolkes führten das Regiment im Lande, und ob⸗ 
wohl unter ſich uneins, wachten ſie doch eiferſüchtig über die Er⸗ 
haltung ihrer Rechte und die Selbſtſtändigkeit ihres Reiches. 

Die deutſchen Städte im Lande hatten ihren Character als 
Kolonien beibehalten; ihre Bewohner waren Gäſte (hospites), 
ihr Recht und Geſetz war auf das Weichbild ihrer Territorien 
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Eröffnung der ganzen Route mit Ausſchluß der Strecke von Kowno 
nach Dünaburg iſt nunmehr definitiv auf den 1. November d. 3: 
feſtgeſetzt, dagegen dürfte die Fertigſtellung der beiden großen 
Brücken, vor deren Vollendung die Strecke Kowno⸗Dünaburg 
nicht eröffnet werden kann, wohl noch ungefähr ein Jahr in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſo daß alſo auch dann erſt die ganze Tour in 
vollen Betrieb wird geſetzt werden können. 

[Handwerkertag.] Sitzung vom 31. Auguſt. (Schiuß.) Herr 
Ludwig (Breslau) berichtet über die Verhandlungen der Iten Kom⸗ 
miſſion. Königsberg und Anklam beantragen Beſchränkung des Han⸗ 
dels mit Handwerkerwaaren. Die Kommiſſion empfiehlt Tagesordnung. 
Die Verſammlung tritt dem Antrage bei. — Aus Freienwalde wird be⸗ 
antragt, bei Beſchaffung militäriſcher Bedürfniſſe, ſowie in Betreff der 
Arbeiten in den Etrafanftalten ꝛc., die Handwerker zu berückſichtigen. 
Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß bei Annahme dieſes Antrages erſt 
die betreffende Beſtimmung der Gewerbeordnung aufgehoben werden 
müſſe und da der Zweck der Verſammlung gerade darin liege, dieſes 
Geſetz aufrecht zu erhalten, ſchlaͤgt die Kommiſſion vor, von dieſem An⸗ 
trage abzuſtehen. Hr. Dübeler (Bromberg) beantragt, das Miniſterium 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß in Zuchthäuſern Handwerkerwaaren 
nicht mehr angefertigt werden. — Im Laufe der Debatte wird auch der 
Antrag geſtellt, dahin zu wirken, daß auch von auswärtigen Zuchthäu⸗ 
ſern keine andwerkerwaaren nach Preußen geliefert werden dürfen. 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 5 

Aus Königsberg i. d. N. wird beantragt, Aufhebung der Weberei 
als ländliche Nebenbeſchäftigung. Die Kommiſſion beantragt Tages⸗ 
ordnung, die Verſammlung genehmigt dieſelbe. , 

Hr. Baumann (Berlin) berichtet für die 4. Kommiſſion. Es wird 
geklagt, daß der Handwerksmeiſter verpflichtet iſt, auch für die Ausbil⸗ 
dung der Lehrlinge in den Schulkenntniſſen Sorge 2 tragen. Die Kom⸗ 
miſſion hält es für eine Ehrenpflicht der Meiſter, für die Lehrlinge zu 
ſorgen und beantragt Uebergang zur Tagesordnung, ſie empfiehlt aber 
zugleich, das auch den Antragſtellern noch beſonders zu erkennen zu ge⸗ 
ben. Einſtimmig wird der Kommiſſionsantrag angenommen. > 

Die Korbmacher⸗Innung zu Königsberg beantragt, bei den Kam⸗ 
mern dahin zu wirken, daß die Knaben die Schule erſt verlaſſen 
dürfen, wenn ſie die erforderlichen Kenntniſſe beſitzen. Dieſer An⸗ 


trag wird durch den vor) U erledi et. 
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ottbus verleſen, welcher fih in Folge der Aufforderung des Miniſte⸗ 


riums für die Gewerbefreiheit ausgeſprochen hat, indem er die Miß⸗ 


ſtände, welche durch die Innungen hervorgerufen ſeien, ausführlich 
darlegt. Der Handwerkertag beſchließt, den Magiſtrat durch ein Schrei⸗ 
ben darauf hinzuweiſen, daß er in Zukunft die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

en genauer ausführen möge. — Im weiteren Verlaufe der Referate 
ſtellt der Vorſitzende Hr. Panſe den Antrag, aus jeder Provinz zwei 
Abgeordnete zu wählen, welche dem hieſigen Local⸗Comite als Mit⸗ 
glieder beitreten ſollen, um zunächſt die Petition, welche an das Mini⸗ 
ſterium reſp. den Landtag gerichtet werden ſoll, zu redigiren, alsdann 
aber als ſtändige Deputation für den Handwerkertag zu fungiren. Der 
Antrag wird einſtimmig genehmigt und als Mitglieder gewählt: für 
die Provinz Preußen: Münch Gerl pd Feldmeyer (Danzig); 
für Pommern: Pieſt u. Kämmerl ing (Stettin); Poſen: Dübeler 
(Bromberg); Schleſien: Pracht (Breslau), Prüfer (Görlitz); Bran⸗ 
denburg: Bachmann (Frankfurt a. O.), Schonne ae): 
Sachſen: Bed (Magdeburg), Prötſcher (Halle); Weſtphalen: Todt 
(Minden), Vollmer (Paderborn); Rheinprovinz: Böhlen und 
Schürer (Aachen). Dieſe Deputirte werden zugleich als correſpondi⸗ 
rende Mitglieder des hieſigen Local⸗Comités fungiren. — Für die fünfte 
Commiſſion referirt Hr. Brandenburg (Köln). Ein Antrag der In⸗ 
nungen in Königsberg wegen Herabſetzung des geringſten Satzes der 


beſchränkt; die Rechtspflege, noch ganz mittelalterlich zugeſchnitten 
und patriarchaliſch geübt, lag beim Mangel aller Organiſation 
und eines gebildeten Richterſtandes ganz im Argen; an Schul⸗ 
weſen u. dergl. war kaum zu denken; die Sitten des Volkes waren 
entſchieden verlottert. Wir wollen damit nicht ſagen, daß die Uẽ⸗ 
garn unmoraliſcher wären, als andere Völker — gewiß nicht; 
aber die Naivetät der Barbarei lief einem überall frei in die 
Hände. Wer ſtarke Nerven und einen etwas derben Geſchmack 
hatte, machte ſich in Ungarn bald heimiſch; denn leben läßt ſich 
in dem Lande, das auf ſo vielfache Weiſe geſegnet iſt. 

Ohne Zweifel gehörte Muth dazu, hier ein Reformwerk zu 
unternehmen, und deshalb glauben wir auch nicht, daß Graf 
Szeécſenyi jo urplötzlich bekehrt worden und fo raſch aus Werk 
geſchritten ſei; es gehörte hier ſehr viel vorbedachter Plan dazu. 
Graf Szecfenyi muß lange vorher eingeſehen haben, woran es 
eigentlich in Ungarn fehle. Als gebildeter Cavalier, der die Welt 
geſehen, der ganz Europa bereiſt und ſonſt Erfahrungen gefam- 
melt hatte, erkannte er die Nichtigkeit des ſtarken Racenſtolzes, 
der den Magyaren eigenthümlich iſt, und ihn für die Vorzüge 
anderer Nationen blind macht; er wußte, er erkannte mit Schmerz 
an, wie weit die Engländer, die Franzoſen, ja ſelbſt die verachte— 
ten Schwaben den ſtolzen, aber gedankenloſen und orientaliſch trä- 
gen Ungarn voraus ſeien — kurzum er wollte die Ungarn zu 
einer geiftig regſamen, intelligenten, wirklich civilifirten Nation 
machen, am liebſten nach dem Muſter der Engländer; er wollte 
den Erobererhochmuth des Magyaren mäßigen, die Deutſchen, 
Slaven und ſonſligen Bewohner Ungarns dadurch bewegen, die 
ungariſche Sprache zu lernen, und ſo ſich als wirkliche Ungarn 
nnd Angehörige des gemeinſamen Vaterlaudes zu fühlen, und auf 
eine Umgeſtaltung der Verfaſſung hinarbeiten, durch welche ein 
wirkliches, einheitliches Ungarvolk ermöglicht würde. Die mög⸗ 
lichſte Beſeitigung des niederen Adels, die Beförderung des ſtädti⸗ 
ſchen und induſtriellen Lebens, die Umbildung der deutſchen Kolonie⸗ 
ſtädte, wie Preßburg, Peſth, Ofen ꝛc., in ungariſche Nationalſtädte 
und Mittelpunkte der künftigen ungariſchen Civiliſation, das waren 
die Hauptpunkte, auf die er ſein ie rn, und wozu er 
namentlich die Beihilfe des hohen Adels in Anſpruch nahm. 

2 (Schluß folgt.) we 


ehe auf 2 Thlr. wird von der Commiſſion als gerechtfertigt 
empfohlen. 

Hr. Todt (Minden): Der Staat braucht Geld und je mehr Geld 
er gebrauche, deſto engbergiger würden die Steuerzahler. Der große 
Grundbeſitzer wolle nicht zahlen, der Fabrikant wolle nicht zahlen, und 
gegenwärtig kommen auch hier derartige Anträge zur Sprache. Der 
Handwerkertag aber möge patriotiſch ſein und die Gewerbeſteuerfrage 
ganz bei Seite laſſen. a . 

Auf Antrag des Hrn. Pichler (Aachen) beſchließt die Verſammlung 
dieſe Angelegenheit der ſtändigen Deputation des Handwerkertages zu 
überweiſen, damit dieſelbe beim Zuſammentritt der Kammern geeignete 
Vorſchläge mache. 

[Schlußſitzung am 1. September.] Antrag des Hrn. Köhler 
(Barmen) betreffend die Gewährung des Betriebsfonds für gewerbliche 
Aſſociationen reſp. Darlehnskaſſen aus Staatsmitteln. Die Kommiſ⸗ 
ſion empfiehlt den Antrag in folgender modifizirter Faſſung: Dem Lan⸗ 
deshandwerkertage zur Beſchlußnahme zu empfehlen: die debe Staats: 
regierung zu erfuchen, allen unter ſolidariſcher Verhaftung von um 
gen begründeten und noch zu begründenden Afjociationen zum Ankauf 
von Rohmaterialien, nöthigenfalls aus den Fonds der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſen, einen Betriebsfonds, welcher in Raten und mit Zinſen rückzahlbar 
iſt, zu gewähren. 

Es wird nach Schluß der Debatte zunächſt die Frage geſtellt: 
Hält der Handwerkertag die Bildung von Aſſociationen ſelbſtſtändiger 
8 auf dem Boden von Corporationen füx nothwendig? 

ieſe Frage wird bejaht und hierauf der Kommiſſions⸗Antrag ange: 
nommen. 

Antrag des Deputirten Ludwig und Genoſſen aus Breslau: 
1) Die Errichtung von Gewerbeſchulen unter Beihilfe des Staates. 
Die Kommiſſion beſchließt, daß da, genannte Schulen die Fortbildung 
der Geſellen und Lehrlinge bezwecken ſollen, der Verſammlung vor⸗ 
zuſchlagen, das Staats⸗Miniſterium zu erſuchen; die geeigneten Vor⸗ 
kehrungen zu treffen und den ſämmtlichen Ortsbehörden die Weiſung 
au ertheilen, daß mindeſtens in allen Städten ſolche Schulen errich⸗ 

et werden. 

2) Erörterung der Frage: iſt es möglich, Handwerker⸗Invaliden⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Inſtitute zu gründen? Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß die 
Errichtung von Inſtituten für invalide Handwerker nöthig und nützlich ſei, 
hofft jedoch, daß, wenn der die Aſſociation betreffende Antrag feine Erle: 
digung finden werde, dieſem Uebelſtande in einer anderen Weiſe begegnet 
werden könne. 

Ueber den Antrag add 1. erhebt ſich eine längere Diskuſſion. 

Hr. Rind ſtellt den Antrag, das Miniſterium zu erſuchen, das 
Geſetz über den Schulzwang recht ſtreng zur Ausführung zu brin⸗ 

en, da die Erfahrung gelehrt habe, daß dies nicht der Fall ſei. Der 
kommiſſions⸗ Antrag und der Antrag des Hrn. Rind werden ange⸗ 
nommen, 

Ad Antrag 2 wird der Kommiſſions⸗Anſicht beigeftimmt. 

Hr. Pohlitz eee referirt für die ſiebente Kommiſſion: 
Petition der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innungen zu Ma deburg, 
Schweidnitz und Düſſeldorf, welche das Verlangen ſtellen: die Miniſte⸗ 
rial⸗Verordnung vom 24. Juni 1856 einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
werfen, inſoweit dieſelbe das Tiſchlergewerk berührt. Die Kommiſſion 
beſchließt dem Antrage: Die qu. Verordnung dahin abzuändern, daß 
dem Zimmergewerke die Beſchränkung auferlegt werde, aller geleimten, 
eic bu und verzapften, oder mit eingeſchobenen Leiſten verſe⸗ 

enen und auf Zinken geſchloſſenen Holzarbeiten, inſofern zu denſelben 
Bohlen oder Bretter verwendet werden, ſich zu enthalten, beizutreten. 
Im Laufe der Discuſſton wird noch der Antrag geſtellt: das Miniſterium 
zu erſuchen, die Verordnung vom 24. Juni 1856 gänzlich aufzuheben. Der 
Antrag wird angenommen. 

Damit ſind die Spezial⸗Anträge erledigt und die Verſammlung 
ſchreitet nunmehr zur Discuſſion über die Anträge wegen Vertretung 
des Handwerkerſtandes. a 5 

„Hr. Todt (Minden): Die Gewerberäthe hätten nur dann Nützlich⸗ 
keit, wenn ihre Beſchlüſſe zur Ausführung gelangten. 

Hr. Baumann (Berlin) ſpricht für die n der Gewerbe⸗ 
räthe in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung. Hr. Rinck (Berlin) 
ſtellt den Antrag: die Nothwendigkeit des eftehens der Gewerberäthe 
anzuerlennen, jedoch mit Aus ſchlie ung ves Handelsſtandes Drior 


a bejaht, eben fo die Ausſchließung des Fabrik⸗Arbeiter⸗ 
andes. ; 8 

Die Erledigung der Frage über die Vertretung des Handwerker⸗ 
ſtandes durch ein Organ wird der ſtändigen Deputation überlaſſen. 

Die nächſte allgemeine Frage iſt die der Freizügigkeit. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt, daß ſie für die allgemeine deutſche Freizügigkeit, je⸗ 
doch in dem Sinne, wie ſie der § 67 der Verordnung vom 9. Februar 
1849 auffaſſe, ſei, mit großer Majorität. 

Präſident Panſe: Unſere Verhandlungen ſind beendigt. Wir 
müſſen geſtehen, daß ſie theilweiſe übers Knie gebrochen ſind; dies 
giebt einen Beweis, welches rieſige Material uns vorgelegen und wie 
nothwendig ein öfteres Zuſammenkommen iſt. Entweder wir ſiegen, 
oder wir ſiegen nicht; ſiegen wir, jo müſſen wir weiter bauen, ſiegen 
wir nicht, ſo müſſen wir öfter zuſammenkommen, um uns zu ſtärken. 
Ueber die Wichtigkeit unſerer Verhandlungen kann Niemand im Zwei⸗ 
fel ſein, denn wenn ſämmtliche Berliner Blätter 4 bis 5 Spalten täg⸗ 
lich mit unſern ine füllen, ſo gehen dieſe Verhandlungen 
weit über das Vaterland hinaus, und man wird ſehen, was wir gethan 
haben und was wir wollen. Der größte Uebelſtand war bisher, daß 
wir kein Lebenszeichen von uns gegeben haben; man glaubte, der 
Handwerkerſtand ſei todt. Das wird der Handwerkertag widerlegen, 
denn von allen Richtungen Preußens ſind Deputirte zu demſelben ein⸗ 
getroffen. Auch glaube ich, daß unſere Verhandlungen ſo angethan 
waren, daß im Allgemeinen uns die Achtung nicht verſagt werden 
kann; wir haben gezeigt, daß Kräfte unter uns fänd, welche wiſſen, was 
ſie wollen. Der Handwerkerſtand verfolgt das Ziel, ſich ſelbſt als die 
Stütze des Mittelſtandes zu erhalten. Glücklich iſt der Staat, wo die 
Elemente noch vorhanden ſind, den Mittelſtand zu ſtützen; jeder Staat 
iſt unglücklich, wo dieſe Elemente fehlen. Geben wir uns die Hand, 
dahin zu wirken, daß dieſer Stand in unſerem Staate niemals verloren 
gehe. Als die Säule des Staats betrachten wir den Handwerkerſtand, 
der den Mittelſtand ſtützen muß, und in dieſer Beziehung bitte ich Sie, 
dem . ein Hoch auszubringen. 5 

die Verſammlung ſtimmt dreimal donnernd in dieſes Hoch ein, 
und ein Mitglied der Verſammlung bringt hierauf nach Handwerksge⸗ 
brauch ein dreimaliges Hurrah aus. 

* Die Reiſe des Prinz-Regenten nach Warſchau ſoll nun. 
mehr definitiv feſtſtehen. Der Aufenthalt daſelbſt wird zwei 
Tage dauern. 

Stettin, 31. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die Verſammlung von 
Gewerbetreibenden welche ſich heute Abend im Schützenhauſe ein⸗ 
gefunden hatte und um ſich über die von den Abgeordneten Veit, 
Duncker Genoſſen beantragte Novelle zur Gewerbegeſetzgebung zu 
berathen, war ſehr zahlreich, und die Verhandlungen, welche län⸗ 
ger als zwei Stunden währten, waren ſehr lebhaft. Zur ſpeziellen 
Beſprechung kamen die Fragen über die Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
Prüfungen, über Freizügigkeit, und über das Fortbeſtehen der 
Innungen. Sämmtliche Redner, unter denen ſich namentlich der 
Buchbindermeiſter Müller durch eine klare, von reicher Erfahrung 
zeugende Darſtellung auszeichnete, ſprachen ſich im Sinne der 
vollen Gewerbefreiheit aus. Schließlich wurde die Begründung 
eines „Vereins für Gewerbefreiheit“ beſchloſſen, und zur weiteren 
Vorbereitung ein Comité gewählt, welches aus folgenden Mit⸗ 
gliedern beſteht: Baumeiſter Bachſtein, Malermeiſter Dittmer, 
Seilermeiſter Franck, Tiſchlermeiſter Kaſeburg, Buchbindermeiſter 
Müller, Buchhändler v. d. Nahmer, Friſeur Nehmer, Kaufmann 
Toepffer, Redacteur der Oſtſee-Zeitung Dr. Wolff. Außerdem 
wurde noch die ſofortige Abſendung eines kurzen Dankſchreibens 
an den Schneidermeiſter Schulte aus Potsdam wegen ſeines ent⸗ 
ſchiedenen Auftretens für die Gewerbefreiheit auf dem „Hand⸗ 
eg beſchloſſen. 

Stettin, 1. September. (Oſtſ. Z.) Zum Empfange Ihrer Königl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilbelm waren 
heute alle Straßen, welche von denſelben durchfahren worden, feſtlich 
geſchmückt. Auch die e dale im Hafen hatten alle geflaggt. Hie und da 
bemerkte man deutſche Fahnen. Das prinzliche Paar traf 10% Uhr hier 
ein und ſetzte die Reiſe nach Putbus auf der „Grille“ fort. Der Wagen 


wurde von dem Jubel der gedrängten Menge begrüßt und zahlreiche 
Bouquets in denſelben geworfen. 

Swinemünde, 1. September. (Oſtſ. Z.) In Folge der Verhand⸗ 
lungen mit dem Königl. Bank⸗Comtoir in Stettin wegen Errichtung 
einer Commandite hieſelbſt, iſt der Beſchluß gefaßt worden, die ge⸗ 
ſtellten Bedingungen wegen unentgeltlicher Hergabe eines geeigneten 
Caſſenlocals und Bewilligung des Geldes zum Ankauf eines Geldſpin⸗ 
des zu erfüllen. £ 

Magdeburg, 31. Auguſt. In der geſtrigen Verſammlung der 
hieſigen freien Religionsgeſellſchaft ſtand auf der Tagesordnung ein 
von zwei Parteien der Gemeinde in der „Magd. Ztg.“ geführter Streit, 
wozu ſich eine ſehr zahlreiche Verſammlung im Gemeindehauſe einge⸗ 
funden hatte; die Debatten wurden zuletzt jo heftig und perſönlich, daß 
der anweſende Gendarm nach vollzogenem un die unruhige Ver⸗ 
Bern PF veranlaſſen mußte, was ſie auch ohne 

ögern that. 

u Breslau, 31. Auguſt. Die Frage, ob das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium ermächtigt ſei, die amtlichen Berichte über ſeine 
Berathungen zu veröffentlichen, ohne ſie vorher dem Magiſtrat 
zur Cenſur zu unterbreiten, iſt, der „Bresl. Z.“ zufolge, nun zu 
Gunſten des genannten Collegiums entſchieden worden. Bekannt⸗ 
lich waren in einigen Communen hierüber zwiſchen den ſtädtiſchen 
Behörden Differenzen entſtanden. Der Magiſtrat verlangte die 
Vorlegung der Berichte vor der Veröffentlichung, das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium verweigerte dies. Die eingeholten Entſchei⸗ 
dungen der höheren Inſtanzen erklärten ſich alle zu Gunſten des 
Magiſtrats. Nunmehr hat der Herr Miniſter des Innern, wie 
das genannte Blatt meldet, unterm 17. d. M. nach wiederholter 
Erwägung dahin entſchieden: daß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, gleichwie ſie im Uebrigen in ihrer Geſchäftsführung ſelbſt⸗ 
ſtändig iſt, auch die ſelbſtſtändige, von der jedesmaligen Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrats unabhängige Veröffentlichung ihrer Ver⸗ 
handlungen überlaſſen bleibe. 

Wien, 30. Auguſt. Der päpſtliche Haus⸗Prälat, Monſ. 
Nardi, Hatte bereits mehrere Conferenzen mit dem Grafen Rech- 
berg und wurde zwei Mal von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfan⸗ 
gen. Es beſtätigt ſich, daß die Curie ihre Bemühungen darauf 
richtet, ſich den dermaligen Beſitzſtand des Kirchenſtaates von den 
katholiſchen Mächten garantiren zu laſſen. Die diesfalls mit 
Oeſterreich und Spanien eingeleiteten Verhandlungen, welche in 
Wien eben durch den Monſ. Nardi geleitet werden, haben bereits zu 
einem den Intereſſen des Kirchenſtaates entſprechenden Reſultate 
geführt. Beide Mächte haben zugeſagt. An Frankreich ſoll eine 
ähnliche Aufforderung ergangen ſein, welche jedoch noch keine Er⸗ 
wiederung gefunden zu haben ſcheint. Wie man verſichert, gehen 
die Bemühungen der Curie dahin, einen Congreß der katholiſchen 
Mächte zuſammenzubringen, der ſich lediglich mit den Angelegen⸗ 
heiten des Kirchenſtaates zu beſchäftigen hätte. Daß Frankreich in 
dieſe Intentionen eingehe, wird hier übrigens ſehr bezweifelt. — 
Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt trifft übermorgen hier ein, 
wird ſich jedoch nur kurze Zeit in Wien aufhalten. 

Die nach Italien beſtimmten Truppen treten Anfangs 
September den Marſch dahin an, und müſſen bis zum 16. Sep⸗ 
tember an Ort und Stelle ſein. — Man ſpricht von der Errich⸗ 
tung eines großen Lagers bei Vicenza. ; 

*Die „Trieſter Ztg.“ vom 21. Auguſt, ferner das Morgenblatt 
der Wiener „Preſſe“ vom 30. Auguſt ſind mit Beſchlag belegt worden. 

we iz. 

Bern, 31. Auguſt. Am nächſten Montag treten hier die 
Scſandten der Schweiz zu Paris, London, Berlin und Turin zu 
einer Conferenz mit dem Bundesrathe zuſammen. a 

England. 

London, 31. Auguſt. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau bringt folgende Nachrichten: 

Aus Wien vom 31. Auguſt: Wie man verſichert, ſind die 
Miniſter übereingekommen, dem Kaiſer Folgendes vorzuſchlagen: 
Bei Eröffnung der Plenar-Sitzung des Reichsrathes ſoll ein 
Brief des Kaiſers verleſen werden, welcher die Abſicht des Kaiſers 
ausdrückt, den Landeswünſchen Genugthuung zu geben, und ver⸗ 
ſpricht, daß der Comite-Bericht werde in Betracht gezogen wer⸗ 
den. Aber bis ein Mittel gefunden worden, die entgegengeſetzten 
Tendenzen der Majorität und der Minorität zu verſöhnen, werde 
der Kaiſer, um nicht die politiſche Neugeſtaltung des Kaiſerthums 
einſtweilen gänzlich zu vertagen, Statuten für die Provinzial- 
Landtage veröffentlichen, durch welche die Attributionen der Provin⸗ 
zen-Autonomie im Voraus feſtgeſtellt werden ſollen. Die Promul⸗ 
gation dieſer Statuten beſchränke nicht das Recht der Provinzial⸗ 
Landtage, Modificationen zu fordern. Der Kaiſerbrief ſoll ferner 
die Veröffentlichung eines Wahlgeſetzes für die Provinzial-Land⸗ 
tage und für den Reichsrath zuſagen. 

Aus Trieſt vom 31. Auguſt: In Vorausſicht eines An⸗ 
griffes auf Venedig werden die Arbeiten an der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Venedig und Deutſchland beſchleunigt. Am 
15. September ſoll die Linie von Nabreſina nach Udine einge⸗ 
weiht werden; dieſelbe iſt wichtig für den Truppen⸗Transport. 

Genf ſei von Frankreich erſucht worden, eine Deputation 
zur Begrüßung des Kaiſers nach Thonon zu entſenden. Der 
Bundes rath habe geantwortet, er fühle ſich nicht veranlaßt, einen 
ſolchen Schritt zu thun. Frankreich hat in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit eine Note nach der anderen erlaſſen. Die Nach⸗ 
richten von der üblen Behandlung, welche Franzoſen in der Schweiz 
erfahren haben ſollen, haben ſich als verläumderiſch erwieſen. 

Aus Bellagio am Comerſee, daß am 26. Auguſt Koſſuth 
dort angekommen und mit Enthuſiasmus empfangen worden ſei. 

Aus Madrid, der Kaiſer der Franzoſen werde auf der 
Rückfahrt von Algerien bei Barcelona anhalten und daſelbſt eine 
Zuſammenkunft mit der Königin von Spanien haben. 

— Die Regierung läßt in Malta die verſchiedenen Forts von Va⸗ 
letta und von der gegenüberliegenden Seite der beiden Häfen vermit⸗ 
telſt Telegraphendrähte mit dem Arſenal und dem Hauptquartier im 
Palaſt in Verbindung bringen. Die Drähte laufen theils unter dem 
Waſſer, theils einen Fuß tief unter dem Boden fort. 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Durch die Ereigniſſe in Süd⸗Italien 
veranlaßt, beabſichtigt die Regierung, das franzöſiſche Truppencorps 
in Rom um eine Brigade zu vermehren. Nach einer Mittheilung 
des Herzogs von Grammont ſind folgende Punkte von den Trup⸗ 
pen unter Pamoriciere beſetzt: Ancona, Loreto, Spoleto, Perugia, 
Foligno, Peſaro, Viterbo, Montefiascone, In Ancona werden auf 
Anordnung des Generals Lamoricière bekanntlich große Feſtungs⸗ 
werke aufgeführt. — In Folge der Ernennung des Hrn. Lepie 
zum Verwalter der kaiſerlichen Schlöſſer hat, wie verſichert wird, 
der Staats⸗Miniſter Fould, der bisher mit dieſer Verwaltung be⸗ 
traut war, ſeine Entlaſſung gegeben, die jedoch vom Kaiſer nicht 
angenommen wurde. Herr Fould hat jedoch einen längeren Urlaub 
erhalten. f 

— Alle Präſidenten und Generalräthe von einiger Beden⸗ 
tung haben ſich in dem Sinne der Rede des Grafen Perſigny 
ausgeſprochen. Die Marſchälle Niel, Magnan und wie ſie ſonſt 
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mögen, haben alle hervorgehoben, daß der Friede geſi⸗ 
chert ſei. ; 
Paris, 31. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
heute in Thonon am Genfer See angekommen. Dort ſoll bekannt⸗ 
lich ein Hafen angelegt werden und derſelbe Feſtungswerke erhal⸗ 
ten. Das Gerücht, der Kaiſer habe die Schweiz aufgefordert, ihn 
durch eine Deputation begrüßen zu laſſen (ſ. unter London), ſoll 
nicht begründet ſein. — Das 62. und 53. Regiment ſind zur 
Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon in Rom abgegangen. 
Frankreich will ſich jedoch, wie es heißt, auf die Vertheidigung 
Roms und Civita-Vecchias beſchränken, alſo dem Papſte und ſich 
zwei wichtige militäriſche Punkte in Italien bewahren. 
Paris, 31. Auguſt. Die heutige „Patrie“ enthält ein Tele- 
gramm aus Neapel vom 30. d., nach welchem in der Stadt 
Ruhe herrſchte; die für den 29. d. angekündigte militäriſche De⸗ 
monſtration zu Gunſten der Annexion hätte nicht ſtattgefunden. 
Garibaldi habe Calabrien verlaſſen, doch wußte man nicht 
wohin er gegangen. Baron Brenier habe Genugthuung er 
halten. 

Paris, 31. Auguſt. Die Rede, womit der Maire von 
Annecy das Herrſcherpaar begrüßte, ſteht in der Phraſeologie jener 
des Maire von Chambery nicht nach. Die Stadt Annecy iſt von 
Dank erfüllt, daß des Kaiſers „feſte und mächtige Hand“ das 
Land Savoyen in den Schooß des Mutterlandes zurückzuführen 
verſtand; möge dieſe Hand von jedem, der ein ſavoyiſches Herz 
trägt, geſegnet ſein. Und der Kaiſerin ruſt der Maire zu: „die 
Stadt des heiligen Franz von Sales iſt glücklich und ſtolz auf 
die Ehre, daß ſie Sie einige Augenblicke in ihren Mauern beſitzt; 
ſie weiß, daß der Beſuch von Ew. Majeſtät der eines Engels der 
Güte, Milde und Barmherzigkeit iſt.“ Dieſe Rede ſteht im Mor 
niteur. — Der Graf von Aquila hat ſeinen bleibenden Aufent⸗ 
halt in Paris genommen; ſein königlicher Neffe wird gleichfalls 
in Paris erwartet. So wird wenigſtens der „Independance“ 
berichtet. ö 

Paris, 1. September. (K. Z.) In Genua ſind Briefe aus 
Reggio vom 26. Auguſt eingetroffen, welchen zufolge dort das 
Gerücht ging, General Briganti ſei von Jägern feines Armee | 
corps erſchoſſen worden. Wie verſichert wird, befand ſich Gari⸗ 
baldi am 27. Auguſt zu Monteleone, und ſein ganzes Heer war 
auf dem neapolitaniſchen Continent gelandet. 

Paris, 1. September. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Prinz 
Murat habe einen Brief veröffentlicht, durch welchen er diejeni⸗ 
gen desavouirt, die in ſeinem Namen in Neapel zu Unruhen an⸗ 
reizen wollen. Die Regierung des Kaiſers kann dieſer Erklärung 
unr ihren Beifall ſchenken. Es ſei aber die Hoffnung ausgedrückt 
worden, der Prinz werde eines Tages unter Zuſtimmung und 
mit Unterſtützung Frankreichs nach Neapel gehen; dies iſt dem 
Willen des Kaiſers fo widerſprechend, daß jede ähnliche Voraus 
ſetzuug ebenfalls desavouirt werden muß. f 

Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß bei der Unterfuhung 
bezüglich des Attentats auf den Baron Brenier der Schuldige 
nicht entdeckt worden ſei und daß der Herzog von Gar 
najella nach Paris kommen werde, um das Bedauern der nea“ 
politaniſchen Regierung auszudrücken. J 

Italien. 


eheimen Weir ; 


netien an die Diſtricts-Commiſſare. Dieſelben find von Mala⸗ 
notli unterzeichnet und beginnen folgendermaßen: 

Der Ober⸗Polizeidirection iſt hinterbracht worden, daß gewiſſe 
kaiſerliche Beamte ſich erlauben, die Nothwendigkeit conſtitutioneller 
Inſtitutionen in Oeſterreich zu behaupten und dieſe Meinung weiter zu 
verbreiten. In Erwägung, daß es nicht geduldet werden darf, fo ſinn! 
loſe Hoffnungen zu erregen und in ſolcher Weiſe zu beſtärken, fordere 
ich Sie auf, das Benehmen der Beamten in Ihrem Amtskreiſe zu über? 
wachen und die erforderlichen Schritte zu thun, damit dieſelben ſich ent“ 
halten, Theil an Discuſſtonen zu nehmen, in welchen unnützer Meile 
vorbenannte Fragen beſprochen werden, und damit ſie ſich den Anſich⸗ 
ten der kaiſerlichen Regierung conform benehmen, deren Intereſſen un⸗ 
verhohlen verfechten und ſich bemühen, die Ränke derjenigen zu hinter⸗ 
treiben, die Aufregung zu verbreiten ſtreben. Auch haben Sie die Ber 
amten der übrigen Dikaſterien zu überwachen und mir von Zeit zu Zeit 
Meldungen über Vorkommniſſe, die ſich bemerkbar machen, zu geben. 

In einer zweiten Inſtruction werden die Polizei-Commiſſare 
aufgefordert, auf ſolche zu fahnden, die kleine Ringe mit kleinen 
ſilbernen Ketten tragen, deren Glieder Tropfenform haben und 
„Thränen Italiens“ heißen. Sobald der revolutionäre Charakter 
dieſer Ringe conſtatirt iſt, ſollen Verfertigung und Verkauf der“ 
ſelben verboten und gegen deren Träger nach dem miniſteriellen 
Erlaß vom 18. September 1859 verfahren werden. In einer 
anderen Inſtruction wird befohlen, Perſonen zur Haft zu brin“ 
gen, die dreifarbige Schleifen, mit einer Nadel von weißem Me? 
tall und mit dem ſavoyiſchen Kreuze veſehen, tragen, da eine ſolche 
politiſche Kundgebung nicht geduldet werden könne. 

— Wie die „Nationalités“ melden, iſt die ſardiniſche Regie⸗ 
rung nunmehr entſchloſſen, die Einverleibung des Königreichs bei/ 
der Sicilien nach Abzug des Königs Franz — und dieſer ſteht 
laut den neueſten Nachrichten des „Pays“ ſtündlich zu erwarten 
unverzüglich vorzunehmen. Das drohende Manifeſt Mazzinis und 
die Nothwendigkeit, den Schwankungen in der Verwaltung Sie” 
liens ein Ende zu machen, wird, wie man glaubt, die Diplomatie 
als triftige Gründe gelten laſſen müſſen. Die unverzügliche Ein 
verleibung wird zugleich geboten, um den Wirrwarr bewältigen zu 
können, in welchem König Franz 10 Millionen Menſchen läßt, 
die bisher nur gewohnt waren, dem unerbittlichſten Polizeizwange 
zu folgen. Unter dem Landvolke im Neapolitaniſchen ſpuken com? 
muniſtiſche Gelüſte, deren Niederhaltung eine geordnete Staats“ 
verwaltung erfordert. Hauptſächlich aber wünſcht Cavour die ſo⸗ 
fortige Einverleibung, um der militäriſchen Haltung Italiens meht 
Halt zu geben und von dem Ungeſtüm der Maſſen nicht auf einen 
Punkt getrieben zu werden, wo Oeſterreich einen plauſiblen Grund 
zur Einmiſchung fände. 

— Der „Eſpero“ verſichert, der Kriegsminiſter beabſichtige, die 
geſammte Infanterie der Art umzubilden, daß ein Regiment drei Ba- 
taillone zu fünf Compagnien jedes zähle. Damit würden Verſchieden? 
beiten der Regimenter von Piemont, der Aemilia und Toscanas ver“ 


ſchwinden. 

Rußland. N 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Der Kaiſer hat heute eint 
Reiſe in das Innere angetreten, welche ihn etwa acht Tage von 
hier fern halten wird. Er hält ſich 4—5 Tage in Moskau, einen 
in Tula auf und kehrt von dort über Moskau wieder nach 
Tſarskoje-Sſelo zurück. Die Begleitung des Kaiſers und die 
Kürze der Zeit laſſen ſchließen, daß dieſer kurze Ausflug lediglich 
militäriſchen Zwecken, und zwar hauptſächlich wohl der Beſichti“ 
gung des bei Moskau zu den Sommerübungen zuſammengezoge“ 

nen Grenadier⸗Corps gewidmet ift. A 
Der Moskauer Klerus ha 


* Petersburg, 26. Auguſt. 
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einen Aufruf zu Sammlungen für die verunglückten Chriſten in 
Syrien erlaſſen. Die Subſeription hat am erſten Tage bereits 
die Summe von 5000 Rubel ergeben. — Der „ruſſiſche Inva⸗ 
lide“ äußert ſich über die vier von dem „Nord“ angegebenen 
Punkte der Teplitzer Verhandlungen wie folgt: „Wir geſtehen, 
daß wir nur an der Richtigkeit eines Punktes und zwar des vier⸗ 
ten gezweifelt hatten, in welchem der Prinz-Regent feine Mitwir⸗ 
kung anzuwenden verſpricht, um Oeſterreich mit Rußland zu ver- 
ſöhnen. Dieſe Annäherung iſt unſerer Meinung nach kaum 
möglich. Schon der erſte Punkt der angeblichen oder wahren 
Verabretungen der Teplitzer Zuſammenkunft zeigt die Unmöglich⸗ 
keit in der jetzigen Zeit. Oeſterreich und Preußen verpflichten 
ſich zugleich mit dem Londoner Cabinet ſtreng an den Beſtim⸗ 
mungen des Pariſer Tractats über die türkiſchen Angelegenheiten 
feſtzuhalten. Das iſt genug, um uns nicht dazu treten zu laſſen. 
Der Separatvertrag zwiſchen England, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich vom 16. April 1856 iſt mit dem erbittertſten Mißtrauen 
gegen Rußland gerüſtet, und fo lange er exiſtirt, kann Rußland 
ſich mit dieſen Cabineten nicht zu einer gemeinſamen Politik eini⸗ 
gen. Jetzt aber, wo ein angebliches Triumvirat zwiſchen Eng⸗ 
land, Preußen und Oeſterreich entſteht, iſt eine ſolche Annäherung 
noch ſchwieriger. England hat im April 1860 die Mahnungen 
unſeres Cabinets verworfen; es hat ſich der Expedition nach 
Syrien widerſetzt; es bezieht ſich auf die Unverletzlichkeit des Pa⸗ 
riſer Tractats, obgleich die Pforte ihn nicht erfüllt hat; mit 
England fellen ſich Oeſterreich und Preußen verbunden haben, 
gemeinſam zu handeln, und dann wäre es ſehr eigenthümlich, daß 
der Prinz⸗Regent es übernähme, Rußland zu einer Annäherung 
an Oeſterreich und England zu bewegen.“ 
Türkei. 

Aus Montenegro wird durch Berichte aus Dalmatien ger 
meldet, daß die Montenegriner unter Leitung des Vaters des jun⸗ 
gen Hoſpodaren, Mirko, mit voller Kraft zu einem Feldzuge rüſten. 
Es heißt, dieſelben beabſichtigen, den bedrohten Chriſten in den 
benachbarten türkiſchen Provinzen zu Hilfe zu eilen. 


Danzig, den 3. September. 

+ Endlich iſt nun am Sonnabend das mehrfach aufgeſcho⸗ 
bene Vocal» und Inſtrumental-Conzert, von den beim letzten 
Königsberger Sängerfeſt betheiligt geweſenen Danziger Quartett⸗ 
ſängern ausgeführt, zu Stande gekommen. Die Drohung der 
Sänger: bei etwaigem ſchlechten Wetter den Himmel aufzugeben 
und mit dem Saale des Schützenhauſes ſich zu verbrüdern, ſchien 
dem Wetter ein wenig imponirt zu haben, denn es regnete an 
dem Abend nicht ſo ſtark als ſonſt. Da man in dieſem Sommer 
an ſtärkere Doſen gewöhnt iſt, ſo genirte der ſanfte Regen wenig 
und das äußerſt zahlreich verſammelte Publikum verblieb den 
Abend im Garten und hörte die Geſänge bis zum Schluſſe mit 
erſichtlicher Befriedigung mit an. Der Ertrag des Entrée's war 
ca. 280 Thaler. 

Trotz der ungünſtigen Witterung hatten geſtern an der 
Spazierfahrt, welche der Dampfer „Königsberg“ über Zoppot 
nach Hela machte, über hundert Perſonen, darunter ein Theil 
der Zoppoter Badegäſte, Theil genommen. ö 

Heute früh iſt der Leichnam des Stadtrath Braß in der 

e an der Pferdetränke vor dem hohen Thore aufgefunden 

worden. Nachmittags 3 Uhr hat die äußere Beſichtigung der Leiche 
auf dem Stadthofe durch die Gerichtsärzte ſtattgefunden. 


* Die Arbeiten zu dem neuen Gerichtsgebäude au rſtadt 
welches von dem Mas f 2 f 5 


e ürermeiſter F. W. Krüger erbaut 9 ſo 
weit vorgeſchritten, daß heute der Klempner mit Eindeckung des Daches 
beginnt. Am 18. Auguſt bereits wude es gerichtet. 5 

+ Ein entſetzliches Unglück hat am vergangenen Freitag Abend 
einen Matroſen in Neufahrwaſſer betroffen. Während des fürchterlichen 
Gewitterregens war ein Schiff in den Hafen eingelaufen und ein bei 
dem Hereinbringen deſſelben beſchäftigter Matroſe wurde am Fuße von 
einem Tau örtlich jo heftig umſchlungen, daß ihm der Fuß im Augen: 
blick factiſch abgeriſſen und ins Waſſer geſchleudert wurde. 

horn, 1. Septor. Die Handelskammer hatte in ih- 

rem Jahresberichte pro 1859 auf die mangelhafte Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen unſerer Gegend und dem Nachbarlande, reſp. zwi⸗ 
ſchen Thorn und den polniſchen Städten auf dem rechten Weich- 
ſelufer Lipno und Plock, ſowie auf die Nothwendigkeit einer voll- 
ſtändigen Regulirung der Weichſel auf dem ganzen preußiſchen 
Stromlaufe im Zuſammenhange hingewieſen. In dem Beſcheide 
des Herrn Handelsminiſters auf den Jahresbericht ſind beide 
Angelegenheiten berührt und theilen wir das dieſelben Betreffende 
als von allgemeinem Intereſſe mit. Ein dieſſeits vor einiger Zeit 
an die kaiſerlich ruſſiſche Ober⸗Poſtbehörde gerichteter Antrag, 
ur Erleichterung und Beſchleunigung des Verkehrs der Stadt 
Thorn 2c. mit der angrenzenden Landſchaft Polens auf dem rech⸗ 
ten Weichſelufer, namentlich mit den Städten Lipno und Plock, 
eine direkte Poſtverbindung über Poln. Leibitſch und Kikol herzu⸗ 
ſtellen, iſt kaiſerlich ruſſiſcher Seits entſchieden mit dem Bemerken 
abgelehnt worden, daß der bezügliche Verkehr nur ſehr geringfü- 
gig ſei, und daher füglich auf dem Wege über Gollub und Do— 
brzyn oder über Wroclaweck und Kresniewiee vermittelt werden 
könne. — (So weit wir unterrichtet find, iſt nicht der geringfü⸗ 
gige Verkehr der Einrichtung des Poſt⸗Kurſes Thorn-Leibitſch⸗ 
Kikol ꝛc. hinderlich, ſondern ein perſönliches Intereſſe in Polen, 
welches den Umweg über Dobrzyn beibehalten wiſſen will und 
ſich in Warſchau geltend zu machen weiß.) — In Folge wieder⸗ 
holt ausgeſprochener Wünſche wegen Einrichtung der gedachten 
Poſt⸗Verbindung ſind dieſſeits über den Umfang des Poſtverkehrs 
zwiſchen Preußen und den betreffenden polniſchen Orten am rech— 
ten Weich ſelufer in neuerer Zeit ſpezielle Ermittelungen veranlaßt 
worden, welche indeß nur beſtätigt haben, daß die Zahl der vor- 
kommenden Briefe und ſonſtigen Poſtſendungen überaus gering 
iſt, und die Anlage einer beſonderen Poſt nicht rechtfertigen würde. 
— (Wir bemerken hierzu: daß die ſpeziellen Ermittelungen kein 
für die erbetene Poſtverbindung günſtiges Reſultat hatten, iſt ſehr 
erklärlich, weil in Folge der ungenügenden Poſtverbindung zwi⸗ 
ſchen Thorn und Lipno, reſp. Plock und der fie umgebenden 
Landſchaft über Sluzewo und Dobrzyn die Bewohner dieſſeits 
und jenſeits der Grenze es vorziehen, ihre Briefe und Packete 
durch die koſtſpielige Vermittelung von Boten, namentlich wegen 
der ſchleunigeren Beförderung, als durch die Poſt zu beſorgen. 
Die Königl. Behörden konnten daher trotz der fpeziellen Ermitte⸗ 
lungen beim beſten Willen kein genaues ſtatiſtiſches Bild von dem 
Verkehr der beiden beregten Landſchaften erhalten.) 

Die Nützlichkeit und Nothwendigkeit einer fortgeſetzten Regu⸗ 
lirung des Weichſelſtromes wird nicht verkannt. Es ſind auch in 
den letzten Jahren ſehr erhebliche Summen zu Strombauten ver⸗ 
wendet, durch welche weſentliche Correcturen des Weichſellaufs 
mittelſt Coupirungen von Nebenarmen und Einſchränkung des 
Strombetts ihrer Ausbildung näher gebracht, und an mehreren 


Stellen namhafte Erfolge ſchon erzielt find. Die Beſchränktheit 


der zu Strom⸗Regulirungen im Ganzen verfügbaren Fonds, de⸗ 
ren wiederholt angeſtrebte Erhöhung unter den obwaltenden finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen nicht zu erreichen geweſen iſt, hat bisher nicht, 
geſtattet, die vollſtändige Regulixung der Weichſel auf dem gan⸗ 
zen preußiſchen Stromlaufe im Zuſammenhange zu betreiben; es 
wird jedoch wie bisher ſo auch fernerhin, ſoweit die der Bauver⸗ 
waltung zu Gebote ſlehenden, unter die einzelnen Departements 
lediglich nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu vertheilenden 
Mittel reichen, darauf Bedacht genommen werden, durch zweck⸗ 
mäßige Verwendung diejenigen Stromſtrecken baldthunlichſt zu 
verbeſſern, welche der Schifffahrt die meiſten Beläſtigungen be⸗ 
reiten. — Die von der Handelskammer gewünſchte Mitwirkung 
der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Staats⸗Regierung zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Regulirung der ganzen Weichſel läßt ſich nicht in Aus⸗ 
ſicht nehmen. 

+ Thorn, 2. September. Der Eiſenbahndamm auf der 
Strecke Thorn⸗Bromberg ift nunmehr vollſtändig geſchüttet, und 
hat der größte Theil der an demſelben beſchäftigten Arbeiter unſere 
Gegend verlaſſen, um in die Heimath zurückzukehren. Geſtern hatte 
die letzte Aus zahlung ſtatt. Betreffs der Schüttung des Dammes 
auf der Linie von Thorn bis zur Landesgrenze ſoll noch keine de— 
finitive Beſtimmung getroffen ſein, doch erwartet man, daß auch 
dieſer Theil der Eiſenbahn im nächſten Jahre werde in Angriff 
genommen werden, wenn auch das jenſeitige Gouvernement mit 
der Linie Lowicz bis zur Grenze nicht vorgehen ſollte. — Die 
Witterung ſeit Mitte v. M. war den Feldarbeiten nicht günftig, 
Es regnete, wenn auch nicht anhaltend, ſo doch im Ueberfluß und 
die Landwirthe klagen, daß ſie bei Beſtellung der neuen Saat auf 
den meiſt „ſuppigen“ Ackerflächen ſehr aufgehalten werden. 

Königsberg. Freitag Abends iſt ein an einem älteren Haufe 
in der Magiſterſtraße friſch . maſſives Dachgeſimſe zuſam⸗ 
mengeſtürzt, bat das ſehr leicht aufgeführte Holzgerüſt zertrümmert, 
einem der dort beſchäftigten Arbeiter die Knochen im Leibe zerſplittert, 
dieſen Menſchen unter der Menge der e Mauerziegel ge⸗ 
tödtet und ſogleich verſchüttet und zwei andere Arbeiter ſtark beſchaͤdigt. 
Wie, fragen wir, kann es möglich werden, daß in einer großen mit ei⸗ 
ner Menge von Ban⸗ und Anfjihtsbeamten verſehenen Stadt wie Kö⸗ 
nigsberg wiederholt Fälle vorkommen, daß friſche Mauerwerke, Gerüſte 
DEREN AR, neue Häuſer umfallen können, wodurch jeden Augen⸗ 
blick Menſchenleagen der Gefahr ausgeſetzt find, auf die gräßlichſte Weiſe 
umzukommen. 

Inſterburg, 30. Anguſt. (J. Z.) Dem Vernehmen nach 
hat Se. Excellenz [per Miniſter des Innern, Herr Graf von 
Schwerin, von dem Herrn Landrath Dodillet hier einen ſpe⸗ 
ciellen Bericht über den Vorfall am 12. Aug. in Althoff verlangt. 

M Bromberg, 2. September. Das lebensgroße Modell zu der 
Statue Friedrich des Großen, welche auf dem Dan Marklplatze 
dem Gründer des Bromberger Schifffahrts⸗Canals errichtet werden 
ſoll, ift, nachdem das kleinere, von dem Bildhauer Uhlenhut in 
Berlin angefertigte Modell den Beifall der Herren von Olfers 
und Stüler erhalten, von dem Künſtler vor einiger Zeit in Angriff 

enommen worden. Nicht nur, daß ſich die genannken Autoritäten 
ehr günſtig über die künſtleriſchen Leiſtungen des Hrn. Uhlenhut ausge⸗ 
ſprochen haben, ſondern man iſt ihm auch darin entgegen gekommen, indem 
man ihm mit dankenswerther Bereitwilligkeit eines der Rauch'ſchen 
Ateliers im Lagerhauſe zu ſeinen Arbeiten eingeräumt hat. Die Statue 
ſoll in Zinkguß und das iedeſtal in Gußeiſen ausgeführt werden und 
hofft man die noch erforderlichen Arbeiten in ſo weit zu beſchleunigen, 
um im Stande zu ſein, die Inaugurationsfeierlichkeit im nächſten Jahre 
am Geburtstage des großen Königs vornehmen zu können. Herr Re⸗ 
gierungsrath v.Czudnochowski, Mitglied des Comites und einer der eif⸗ 
rigſten Förderer dieſer e ee der kürzlich dieſerhalb in Berlin 
anweſend war, hat die gan Nachrichten ſowohl über die künſtle⸗ 
riſchen Leiſtungen des Herrn t als auch über die demnächſtigen 


lenh 
weiteren Ausführungen überbracht, 10 


j 1 daß wir auf etwas Ausgezeich⸗ 
netes in jeder Bezie 


ung zu rechnen haben. 


Handels-Jeitung. 
Börfen-Depefäpen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. September. Aufgegeben 2 Uhr 20 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Letzt. Cx 
Roggen, matter reuß. Rentenbr. 93 ¼ 935 
000 40% 50 he 175 Pfdbr. sat 83% 
ttt 48 48 / Oſtpr. Pfandbriefe 831/,| 831/ 
rühja ht 46¾% 47½ Nordde en . 125½ 120½ 
Spiritus, loco 19¼ 19½ Norddeutſche Bank 81 — 
Rübdl, Herbſt . 11u½1 118¼ Nationale. . 59¼ 59 
Staatsſchuldſcheine 86 / 86 Poln. Bankneten. 88¼ 88ı/, 
44% 56x. Anleihe 101 101 eterskurg. Wechtl. — | 381/, 
54 59. Prß. Anl. 105 ¾ 105172 Wechſelc. London — 6. 16% 
Fondsbörſe feſter. 


London, 1, September. Schönes Wetter. Conſols 93z. 1% 

4% Mafſen p aner 21%. Sardinier 823.5 Ruſſen 1073. 
Ruſſen 93. 7 g 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 / 30 Xr., auf 


Hamburg 13 Mk. 53 | i 
iſt vom Cap mit Nachrichten vom 


Der Dampfer „Normann“ 
21: Nun eingetroffen. 
London, 1. 1 Nach dem neueſten Bankausweis be⸗ 
trägt der Notenumlauf 21,141,785, der Metallvorrath 15,914,353 K. 
Liverpool, 1. Septbr. Baumwolle: 10,00 Ballen Umſatz. 
mas gegen gelieen unverändert. ae 
aris, I. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 15. 4 % 
Staats erb 3 En ee 02 5 5 Sen Se 
aats⸗ Akt. 482. Oeſterr. Credit⸗Aktien 360. Cre obilier⸗ 
Attien 687, Somb. Eiſenbahn At. — sg 


Brodueten- Märkte, 


. Danzig, den 3, September. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, dunkelglaſiger 125/27—131/52 , nach Qualität, 
95,100 105/107; e; hell feinbunt, hochbunt, he glaſig und 
weiß 129/31 — 132,34 % nach Qualität 105/110 — 115/1183 ; 
friſcher hellbunt nicht geſund, 125—127/308 v. 9239597 105 x. 

Roggen trockner, gejunder 55—57;5 Yar 1257, feuchter und aus⸗ 
gewachſener von 39—40— 473/50 Gr für 110—118/192, 

Erbfen von 61—64/65 9% 
afer friiher 263—29 15 
piritus 195 %. de 8000 % Tr. 


eee n aete, Wetter: ununterbrochen Regenwetter ſeit 


Sonnabend. Wind 
Markt war luſtlos für Weizen, doch wurden am 
Schluſſe 50 Laſten alter Weizen verkauft, wobon nur der Preis von 
, 60 für 1993 bunt auch beſetzt bekannt geworden iſt. Man kann 
bei Beurtheilung des heutigen Preisſtandes annehmen, daß derſelbe 
10a 15 niedrig a al 1 Mi 5 5 e l An Eds 
10a er iſt. Einige Laſten friſcher Weizen mit Auswuchs 
ind 1248 2. 550, 127/088 FE. 590 verkauft. r 2: 
ter 9 oppen bleibt in Frage und wurde mit 55 bis 57 e 

der 135 ½ bezahlt, feuchte Waare vernachläßigt und bedeutend billiger. 

Weiße Erbſen g 375, 378, 

Aübſen in abfallender Qualität zu ZZ. 510, 585, 590 gehandelt. 

Spiritus ohne Geſchäft. 

Veſtände ult. Auguſt: 6150 Lit. Weizen, 1940 Lt. Roggen 
100 Lit. Gerſte, 210 Lit. Erbſen, 60 Lit, Saler, 4940 8 zum 

London, 31, Auguſt. (Begbie, Young und Begbies.] Von frem⸗ 
dem Weizen und Hafer ſind in dieſer Woche reichliche Zufuhren ange⸗ 
Kon worden, von anderen Getreidearten hatten 
Anfuhr. 

Am Markte zeigte ſich am Mittwoch ſowohl als heute viel weniger 
Leben, da das Werker während der Marktzeit an beiden Tagen ſchön 


wir eine mäßige 


war, wenn auch die Luft bedeckt bleibt, und obwohl heute von englischem 
Weizen nur ein unbedeutendes Quantum ausgeſtellt war, hatten ſich 
dafür doch gegen Schluß des Marktes noch keine Käufer gefunden, und 
Preiſe find, nominell wie am Montag anzunehmen. Nach fremdem Wei⸗ 
17 wir nicht viel Frage, 95 aber aber waren im Allgemeinen 
eſt in ihren Forderungen und ließen ſich nur in eben Fällen, wo es 
darauf ankam, aus dem Schiffe zu räumen „ eine kleine Preisermäßi⸗ 
gung gefallen. Fremdes Mehl war ebenfalls weniger gefragt, und 
igner würden etwas billigere Preiſe als am Montag acceptirt haben, 
um Verkäufe zu bewerkſtelligen; Norfolk ward auf Abs 7e Sad gehal⸗ 
ten, es fanden ſich aber zu dieſem Preiſe nur wenig Käufer. 
Gerſte gefragt und ganz ſo theuer als Montag. 
iligdr nur langſam verkäuflich, und geringere Waare ein wenig 
iger. 


bi 
en und nen 8 in dieſer Woch 
‚et ſchwimmenden Ladungen iſt es in tiefer Woche ftiller geweſen 
zn aber halten ſich. Bezahlt ift für eine kleine Nadin Woflanosch 
N 0 50e e 4928, für Taganrog ⸗Ghirka 57e und 565 60d e 4920, 
für Polniſch⸗Odeſſa 568 9% 480%, für Galatz 548 6d Yr 4808; für 
Galatz⸗Mais circa 35 8d e 492 ,, und für Salonica 3% 64 Yır 
4802 , ſowie für 1 Bohnen 348 9d e Or, Imp., incl. Fracht 
und Aſſecuranz. Zufuhren an der Küſte haben in dieſer Woche wieder 
zugenommen. 


Schiffsliſten. 


J. F. Tode, Anna, London, 0 
K. Eilts, etje, Delfzyl, Holz 
S. M. Perſon, Remda, London, Getreide. 
A. Mule Drenbjerg, Laurvi = 
H. Mauritzen, iba, Norwegen, — 
5 5 Hanſen, elitta, Hartlepobl, — 
M. Findley, Petzel, — — 
C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, — 
Er Darmer, Bunt ul, — 
ange, arl, openhagen, — 
K. Erland, Agenten, Karmegen, — 
G. C. Doyen, Catharina, Amſterdam, — 
D. Neumann, Eliſabeth, Boah, geb. 
H. Madeprang, Hans, London, etreide. 
Angekommen: 
G. Kräft, ulie, London, Ballaſt. 
W. Morgau, tar in the Caſt, Sunderland, Kohlen. 
G. Häckela, Maria Anna, Fredericksham, Ballaſt. 
S. Ellingſen, Martine Eliſe, elſingfors, Ballaſt. 
Den 2. September. Wind OND. faſt ſtille. 
L. Byder, Sarah Suſanne, ‚gelingen, Ballaft. 
efegelt: 

T. Tönneſen, 9 Catharina, Norwegen, Getreide. 
G. Panne randon, ondon, — 

. Doung, Bomerang, — Holz. 

Von der Rhede geſegelt: 
R. Leng, Phönician, Riga, Ballaſt. 
Den 3. Vie ger m: WSW. 
eſegelt: 

H. Kromann, ampa, Leith, Getreide. 
R. M. Olufs, ohann Paap, London, — 
J. Kiellerup, Mercur, England, Holz. 
J. A. Kräft, Vorwärts, Southampton, — 

. 3. Rickmann, Louiſe, England, Getreide. 
8 . Berg, nna, Leith, Stäbe. 

. 9. Bydstrup, Lydia, Grimsby, Holz. 
C. Nichten Anna, Grangemouth, — 
8 ichelſen, Orion, Belfaſt, — 

de Veies, Barend Bulfing, geringen, — 

„ de Jaller elena, mſterdam, — 

A. Jelten, manuel. — etreide 
„Kriens, Johann Heinrich, Grimsby, » z. 
17 Parow, Heinrich, Colberg, nochen. 
. Kohfahl, junge Heinrich, Horſens, Getreide. 

5 ; etommen: 

G. Ber Stolp Cs Stettin, Güter. 
88 richſen, Guſtav, Marſtall, Ballaſt. 
Thomas, Allan Thomas, Copenhagen, — 

C. Riſtow, Ini u. Sine R Gyps. 
J. L. Rümcke, milie Friedericke, Swinemünde, Ballaſt. 
m Ankommen: 


1 Brigg, 1 Schooner. 


Thorn, den 1. ber. WBaſſerſtand 1114; 
ro ma b: 

Chiel Weinberg, J. Feinkind, 8 5 Danzig, 320 Balk. h. Holz, 
. 5 1821 Balk. w. 80 33 Lt. Faß holz. 
Selig Goldberg, S. Ehrlich u. J. Thormann, lowizow, Danzig, 366 

Balk. h. 5 825 Balk. w. Holz, 99 Lit. Bohlen, 8 Lit. Faßholz 
Wolff Kopelmann, L. H. Goldſchmidts Söhne, Lublin, Danzig, 250 
Balk. h. Holz, 2700 Balk. w. Holz, 32 Lit. Bohlen, 


9 7 atten, 188 e Load I Slee . 
ull 168 der Load Balken. Grimsby 168 7% Ld. (J Sleepers. Hartlepool 


Weizen. Amſterdam 174 . „oder Maaß 183 . 


Roggen. Hogezand 20 %, Laſt fichten Holz. Calais 48 Fres. und 15 
Yr Laſt A Dft- Norwegen 14, 13 . „% Tonne Nene 25 


hagen 10 J %r Tonne Roggen. 


Nachweiſung der Verſchiffung von Getreide 
5 Sun u. Mei hm . 1 


Schfl. Roggen. — 

Copenhagen 296 L. 16 Schfl. Roggen. — Chriftianfund 48 L. 2 Schfl. 

Roggen. — ae 56 L. 38 Schl. Weizen au L. 8 Schfl. 50. 
m 


gen. — Do L. 3 Schfl. Weizen 155 L. 25 Schfl. Roggen. 
— Drammen 97 L. 53 Schfl. Rog 8. 2 Drontheim 63 L. 29 


Roggen Weizen, 56 L. 7 Schfl. Gerſte, 

66 W. 8 Sf j fl. Sein: 

de AL: Holland 47 L. Weizen, 172 8.5 Schil 9 - 
5 n. — n Weizen, a „Roggen. — 

He 215 9 13 © ! e 

26 


fl. 905 — New⸗ 
n, 14 L. 10995 
ewhaven 1 1 2 
Schfl. 81 — Norwegen 65 L. 29 Schfl. Weizen, Das 0 7 hl. 
Roggen 9 L. e Gere 1e 8. 2 Schſt, Erbſen. — Stettin 314 F. 44 
Schl. Ng. — Stolp 27 L. 35 Schfl. N 
Schffl. Neggen — Tönsberg 4 
159 S 5 Sail. Gert. 400 f. f 8 20 W. ch Leh 
De 5 & . 5 „612 L. 15 „Erb⸗ 
jen‘ 87 L. 34 Schffl. Leinſaamen, 200 Di 2 


Jonds Börfe 
Ei Berlin, 1. 89 7 715 

e-Eours, Amſterdam kurz 1421 B. 1417 G., do. do. 2 
Don. 1411 B. 147, G. anch nt — . 150 G, de. de. 2 
Mon. — B., 149% G., London 3 Mon. 6 175 B. 6 176. Pa⸗ 
nf 775 8 88 2 es 98 8 8800 Währ. . e 
3 Y., 30 „ ur: 2 — ., 7 3 

84. 8 B. 6 Sremen in Tölt. G. 5 b. . . 8 G. 
D den 3. Septbr. London 3 Mon. L Sterl. 6. 177 Br., 
6. 17 ke en 2 Mon. 149% Br., Amſterdam 2 Mon. 1414 Br., 


Staatsſchuldſcheine 87 Br. Weſtpr. Pfandbr. 34% 833 Br. do. 4% 
23 Br entenbriefe 93% bez. ie . a 8 


Stadtverordnetenverlammlung. 


Dienſtag, 4. Sept. 1860, Nachmittags 4 
Tagesordnung: 

Bewilligung: 1) von 10 tlr. 24 fg. 6 pf. Be⸗ 
erdigungskoſten; 2) von 100 tlr. zu Bauten im 
Kinder⸗Depot⸗Hauſe; (3) von 158 tlr. 4 fg. 5 pf. 
vorſchußweiſe zu zahlende Deichbeiträge für Stüb⸗ 
lau. — Commiſſionsbericht über Feſtſtellung des 
Gaspreiſes. — Conceſſionsgeſuche. — Eröffnung 
der vermauerten Keller unter den Artillerieſtällen. 
— Erſtattung von Stromgeld. — Fiſchereiverpach⸗ 
tung in der Weichſel zwiſchen Heubude und Neu⸗ 
fähr. en eden auf Bürgerwieſen. — 
Leihamtskaſſen⸗Reviſions⸗ Protokoll pro Auguſt. — 
Leihamts⸗Reglement. — Monitorium. — Motivirter 
Antrag in Betreff der Rückzahlung von Brennma⸗ 
terialienſteuer. — Neu⸗ und Eriab- Wahlen von 
Stadtverordneten betreffend. — Prolongation des 
Kleiderlieferungs⸗Kontraktes für Ortsarme. — Red: 
nung des Spend⸗ und Waiſenhauſes pro 1859 zur 
Reviſion. — Reproducenda. — Reviſtonsbericht über 
den Beſoldungsplan der Gasanſtalt. — Uebertra⸗ 
ung der Pacht von 3 Parzellen des Trutenauer 
ee — Urlaubsgeſuch. — Vereinigung 
tädtiſcher Ländereien mit Landgemeinden betreffend. 
— Wahl: 1) eines Provinzial⸗Landtagsdeputirten 
und eines Stellvertreters; 2) eines Schiedsmannes; 
3) von Commiſſions⸗Mitgliedern zur Berathung über 

Controlle der Planken⸗ und Theerhof-Gefälle. 

In nicht öffentlicher Sitzung: 
Gehaltserhöhung. — Unterſtützungsgeſuch. 
1860. Kloſe. 


Danzig, den 31. Aug. 18 
Konkurs⸗Eröffnung. 


Rönigſiches Rreisgericht 

zu Pr.⸗Stargardt. 

Erſte Abtheilung. 
Den 1. September 1860, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des früheren Pferde⸗ 
händlers Auguſt Ledat zu Dirſchau iſt der ge⸗ 
meine Konkurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
err Rechtsanwalt Valois in Dirſchau beſtellt. Die 
läubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 14. September er., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 4 des Gerichts- 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn 
Kreisrichter Strehlke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Borf 1495 uber die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
definitiven Verwalters . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände bis zum 26. September er. ein- 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab: 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 198 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 198 


In zweiter Auflage erſchien und 
traf bei uns ein: 


Eine militairiſche Denk⸗ 
ſchrift von P. F. C. 


Preis 6 Gr 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


„Union“ 


See- u. Fluss-Versicherungs-Gesellschaft 
in Stettin. 
Zur Annahme von Anträgen zur Versicherung 
egen See- Gefahr, sowie 

gegen Strom- Gefahr, 


empfehlen sich 

Alfred Reinick, Hauptagent, 
Hundegasse Nro, 90, 

Kasimir Weese, Agent, 
Hundegasse Nro. 82. 


121¹) 


Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien, 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 
Agenten Theodor Bertling, 
19213] Gerbergasse 4. 


Mein Tanz - Unterricht 
beginnt Sonnabend, den 8. d. M., Abends 7 Uhr, 
in meinem Salon Brodbänkengasse No. 40, 

> J. P. Torresse, Balletmeifter, 


Kgl. preuss, Lehrer der Gymnastik, der Tanz- 
[202] und Fechtkunst. 


Auktion mit Weizenausharfſel. 

Mittwoch, den 5. September 1860, Vor: 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk- 
ler im Gehrt⸗Speicher in öffentlicher Auktion 
an den Meiſtbietenden verkaufen: N 

circa 10 Laſten Weizenausharfſel. 
165 


Rottenburg. Mellien, 


Für Landwirthe. 


Zur 1 Saatzeit empfiehlt ihren 
Vorrath an ſtickſtoff und amoniakreichem Gaskalk 
zur Düngung, pro Tonne zu 4 Berliner Scheffeln 
2 


Danzig, den 3. September 1860, [199] 


Die Städtische Gas⸗Anſtalt. 
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Schützenhaus - Saal. 


Heute Montag, den 3. September: 


Natinnalgelang d. Turoler Y 


— 


(9 Perfonen). , 
Entree 23 Ga a Perſon. — Loge 5 9. — Kinder die Hälfte. — Anfang 73 Uhr. a 


Morgen Dienſtag, 


den 4. September: 


Abſchiedsconcertd.TyrolerSängergeſellſchaft g. Insbruck 


9 Perſonen). 


Entree 23 9 pro Perſon. — Kinder die Hälfte. — Anfang 72 Uhr. 


Der Verkauf der S oppelfaummi? chuhe, 


. 


ür Damen à Paar 25fgr., für 


Herren a Paar Itlr. 5 ſgr., 


wird nur noch bis Mittwoch ſtattfinden bei 
Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R. im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Baum, Langgaſſe Nr. 43, 1 Treppe. | 


INSTITUT | 
Orthopädie, ſchwediſche Heilgymnaſtik und Electrotherapie 


zu 
re 
Die Heilanſtalt bezweckt in erſter Linie die Behand⸗ 
lung der Verkrümmungen ſowohl des Rückgraths, als der 
Gliedmaaßen. Demnächſt aber finden in der Anſtalt auch 
ſolche Kranke Aufnahme, welche an anderen chroniſchen, für 
die Anwendung der Heilgymnaſtik und Electrotherapie 
eigneten Krankheiten leiden, als Lähmungen, Veitstanz, 
enannte Nagel n e Anlage zur Schwind⸗ 
ſucht Unterleibs krankheiten, Menſtruationsſtörungen ꝛc. ꝛc. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Thorn, im Auguſt 1860. 


Funck, 8 
Arzt und Direktor des Inſtituts. 


(28) 


! 


a nn 


Für Sandwirthe. | 
Fein gemahlenes Kno⸗ 
Aan doch als bewährtes 
üngungsmittel, erhalte in 
kurzer Zeit von einer be— 
deutenden Fabrik aus Han: 
nover zugeſandt, welches 
zum billigſt geſtellten Preiſe 

lyſe liegt zur Einſicht bereit. 

F. A. Zimmermann, 

j Jopengaſſe Nr. 9. 
Holländ. Heringe 
feinſter Qualität erhielt neue 
Seudung und empfiehlt zu er⸗ 

mäßigten Preiſen 

A. Fast, Langenmarkt 34. 
A e 
einer Anzahlung von 20,000 %g, und wenn es 
wünſchenswerth ſein ſollte noch eine kl. Beſitzung 
Ales Nähere dein Che dlanenfabeifanten Hern 
Schmidt in Danzig, Langgaſſe Nro. 9, oder beim 


oſſerire. 
as Reſultat einer Ana⸗ 

in Gut von über 3 Hufen kulm., 53 M. hinter 

Königsberg, unweit der Eiſenbahn u. Chauſſee, 

Beſitzer R. Grabowski in Kl.⸗Engelau bei 

Allenburg. (183) 


S 
2 
= 


(Sir gebildete Dame, mittl. Jahre, die fertig franz. 
ſpricht, ſucht zum 1. Oktober eine Stellung 
als Geſellſchafterin oder als Erzieherin mutterloſer 
Kinder. Gern würde ſelbe auch die Führung d. Haus⸗ 


weſens dabei übernehmen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. di 
CC U 


Ein gewandter Kutſcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen ucht ein Unterkommen bei einer 
Herrſchaft zum 1. Oktober d. J. Auskunft giebt | 
die Expedition dieſer Zeitung. [201] 


Um Nückfracht zu erſparen BIN 
gänzlicher Ausverkauf von ſchwerſeid. Negenſchirmen, 
Negenſchirmen von engl. Leder un 3eusresenisiemen bei 


Alex. Sachs aus Berlin u. Cöln a. R., im Hauſe des Kaufmanns 
Hrn. S. Baum, Langgaſſe Nro. 45, 1 Treppe hoch. 


e⸗ 
O⸗ 


N .. 
Für Schnupfer! 
Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u, 
saueren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt [24] 


Emil Rovenhagen. 


Waſſerheilanſtalt Pelonken 


unweit Oliva bei Danzig 
empfiehlt ſich allen Leidenden, deren Krankheit über⸗ 
haupt heilbar üt; fie bietet durch ihre bekannte 
glüdliche Lage nicht nur im Sommer die größten 
nnehmlichkeiten des Aufenthaltes, ſondern iſt auch 
ur Winterkur trefflich geeignet, da ihre Räume 
incl. Badeſtuben und Douche gut heizbar, die 
Spaziergänge vor ſedem Winde geſchützt ſind und 
die Verbindung mit Danzig leicht und nie unter⸗ 
brochen iſt. In Folge deſſen ſind auch bis jetzt ſtets 
Kurgäſte vorhanden geweſen. 


D. Zimmermann, 


Beſitzer der Anſtalt. 


93 


Da ich bedeutende Capitalien aus Hamburg, 
Berlin, Magdeburg, Danzig und and. 
Städten zur Unterbr. auf ländl. Sicherheit hinter 
mir, habe, ſo bitte ich um Einſ. ſicherer Hypotheken, 
ſowie Güter- und Pachtanſchläge. 
Gleichzeitig kann nachgew. werden: 
A er 1 prakt. gebildeter, mit beften 
! verſ., verh. Inſpektor, der 
Caution ſtellen kann. M 5 


F. Türcke, 
früher Gutsbeſ. jetzt Inhaber eines Güter⸗ 
und Commiſſionsgeſchäfts in Thorn. 


Drei Thaler Belohnung 


dem Wiederbringer eines abhanden gekommenen 


braunen Sommerüberziehers 


mit ſchwarzem Stoff gefüttert, Hundegaſſe 28. 
e 


Ein Agent wird geſucht 


für eine preußiſche renommirte Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Adreſſen mit Angabe der näheren Ver⸗ 
hältniſſe werden unter II. G. an die Expedition d. 
Zeitung erbeten. 1193 


[98] 


Ein gebildetes Mädchen, Israelitin, welches 
die Fuͤhrung einer Wirthſchaft, ſowie das Unter⸗ 
richten jüngerer Kinder übernimmt und bei den 
älteren die Aufſicht über ihre Schularbeiten führen 
will, jucht, in dieſer Art oder als Geſellſchafterin 
in einer jüdiſchen Familie eine Stelle. Näheres 
J. W. Heiligenbeil No. 100 poste restante, 


; Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Süngergelelllchafta. Juabruck 


CIRCUS „>, 


Montag, den eptember: 


2. U. letzte Parforce-Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Morgen Dienſtag, den 4. September: 


Zum 3. Male: 
Great Steeple-Chase, 


der: 
Das engliſche Iagdrennen mit Hinderniſſen. 


efang= Unterricht. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 9 bis 
10 Uhr Morgens und von 3 bis 4 Uhr Na = 
mittags entgegen. 

I. Duban, Geſanglehrer, 
r. 


E [196] Langgaffe 35, 2 T 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Abfahrt: Ankunft: 
Nach Berlin .. 5 U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Mg. 
— Königsbg. 9 14 - Berlin. II- 15 Vm, 
- do. 3- 4- Nm.| - Königsbg. 2 22 - Nm. 
- Berlin ..5-25- - - do. T-18- Ab. 
- Königsbg 8-26- Ab! Berlin 11 58 - 


Familien-Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. J. E. Markowski 
(Danzig). — Hrn. W. G18 2 chu, — Na. 
Th. Tornier (Gr.⸗Lichtenau). — Hrn. A. v. Mas 
kowsti (Danzig). — Eine Tochter: Hrn. H. A. 
Beil (Danzig). — Hrn. Gutsb. Kuhn (Camſti⸗ 
gall). — Hrn. Corvetken⸗Capit. Heldt (Danzig). 
- Hrn. P. Fraude (Beeslatshof). 

Verlobungen: Frl. Gaumig Lichtenberg mit Hrn. 
Samuel Goldſtein (Danzig). — Frl. Luiſe Kräuſe 
mit Hrn. Wilhelm Siebert (Bromberg). — Frl. 
da Wilm mit Hrn. J. Tornier (Neuteich). — 
Frl. Eliſabeth v. Weickhmann mit a Lieut. 
Wilhelmine 


gen Albert Voigt 


g. 
attern geb. Trompf 


Fuutdeberth. 


u 


Angekommene Fremde. 
Am 2. u. 3. Septbr, 
Euglisches Haus: Rittergutsb. Graf v. Klinkow⸗ 
ſtröm nebſt Fam. a. Korklack, v. Plötz a. Conſchütz, 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Plehn a. Borkau, 
Dom.⸗Pachter Becker a. Bialosliwe, Comm.⸗Rath 
Gronau a. Elbing, Pred. Rodwell a. England, 
Kaufl. v. Brön a. er e Leonhardt a. Berlin, 
Grempler a. Grünberg, Rauter a. Stettin, Schlen⸗ 
Ber Fung berg; See⸗Cadett Baron v. Voß v. 
azone. en 
Hötel de Berlin, Kauf, Wieng a. Bertin, 
Burges a. Warſchau. Dehms a. Leipzig, Frau 
Gutsbeſ. Gehrt n. ie a. Kykoil, Mühlenbeſ. 
Scheibenthin a. Pr.⸗Damrau, Rittergutsb. Geys⸗ 
mer a. Terrnorn, Maſſ a. Lulin, Gutsb. Weick 
n. Fam. a. Barendt, Stutterheim a. Marienburg, 
Fabritheſ. Mohring n. Fam. a. Tiefenheim, Rent. 
Colbenhagen n. Fam. a. Memel, Wirthſchafts⸗ 
nip. Kabes a. Thann. 
Hötel de Thorn: Kreisger.-Rath v. Roſtocki a. 
Rottleberode, Gutsbeſ. v. Arnim nebſt Familie a. 
Boreslaw, Bau⸗Inſp. Schmidt nebſt Familie a. 
Jütland, Dr. med. Wagner und Romanns a. 
Schweinfurt, Apotheker Käffer a. Ratibor, Rent. 
ergmann a. Elbing, Partik. Birk a. Königsberg, 
Schiffs⸗Capitain Glükſtad u. Södeslund a. Neu⸗ 
fahrwaſſer, Adminiſtrator Wilke a. Gnewin, Sber⸗ 
Inſ. Mengoring a. Kokoſchken, Oeconom Kegel a. 
Narkau, Koſchnick a. Neuhoff, Kaufl. Lewita nebſt 
Tochter a. Warſchau, Luße a. Mewe, Voͤl⸗ 
ker a. Bromberg, Eiſemann u. Karkutſch a. Ber⸗ 
lin, Steinwender a. Hannover, Elsner a. Tilfit, 
Otto a. Leipzig, Bansner, Bröcker, Fabrik. Schrö⸗ 
der u. Majchinenbauer Zopp a. Graudenz. 
Walter's Hotel: Rittergtsb. v. Salinski a. Thorn, 
Görlitz a. Czenſtkau, Schmidt a, Neumark, Offizier 
v. Sommerfeld a. Berlin, Adminiſtrator Hoffmann 
a. Neuhoff, Oeconom Derenthal a. Lesniau Kos 
ſack a. Krangem, Pohl a. Neugath, Kaufl. Jaco⸗ 
bowig a. Berlin, Küpke a. Pr. Stargardt, Klöters 
a. Rheydt, Madame Baum a, Lauenburg, Fräul, 
* — — a. Königsberg. 5 
chmelzer’s Hotel: Rittergutsb. Ignatz, Joſeph 
u. Friedrich v. Kowalewski a. Sohn Mußt 
Cohn a. Thorn, Friedlander a. Berlin, Werſin 
a. Stettin, Agent Schmidt nebſt Frau a. Breslau, 
Dr. jur. Rohbrahn a. Halle a/ S., Rent. Feuchter 
a. Stuttgart, Gutsbeſ. Spieske a. Seelendorf, 
Oeconom Martowicz a. Bromberg. 
Hotel d'oliva: Gutsbeſ. v. Rene a. Lapalitz, 
Bratke a. Strehenin, Kaufm. Läkel a. Berlin, 
Reg.⸗Sekret. Sinhuber a. Königsberg. 
Hotel St. e Rent. Ens nebſt Tochter 
a. Marinau, Kaufm. Danziger a. Berlin, Reg. 
Aſſeſſor Wiedemann a. Königsberg. 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Lutt 
a. Bromberg, Bath a Berlin, Stein a. Halle a. S., 
Meyer a. Culm, Schiffsbaumſtr. Egert a. Königs: 
berg, Wittenberg a. Ueckermünde, Fabrikant Czar⸗ 
konski a. Warſchau. 
Reichhold's Hotel: Kaufm. Kobow a. Wismar, 
Gutsb. Knoph a. Rauden. 
Deutsches Haus: Pfarrer Lullkowski a. Pelplin, 
Gutsbeſ. Wopke nebſt Frau a. Naikau, Rauer a. 
e a. Tiegenhoff, Kaufm. Bieber 
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IR 2 en Therm. 
ea Seen Wind und Wetter. 
] Linien u. K. 


2| 8 1335,72 
12 [335,53 


318 |335,01 
12 |335,97 


14,0 JS. ſtill; bewölkt und dleſig, 
vorher Regen. 
14,3 N. ſtill; bezogen, fpät. Regen. 


12,5 SW. friſch; bezogen. 
11,9 [W. ſtark; bezogen. 


— 


